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Tagesspieg
Aus Paris wird gemeldet, die deutsche Reichskeglemnq

Habe die Absicht, die Einwilligung der Entschödigungskomwi?-
flon zur Hungeranleihc in Amerika nachzusuchen, als aus¬
sichtslos aufgrseben. . >

Dr. ing. Sorge , Mitglied des Direktoriums der Firma
Krupp, hat den Vorsitz der Vereinigung deutscher Arbeitzeber-
verkcmde auf 1. Januar medergelcgt. Dr. Sorge ist zugleich
Vorsitzender des Reichsvsrbands der deutschen Industrie.

In Mexiko hoben sich die Staaten Sk. Louis, Votosi,
Chihuahua, TUchocoan und Tampaulipos gegen die Bundes¬
regierung des Präsidenten Obregon erhoben. Die Dnndee-
bearnten wurden verjagt. — Der Dollar scheint in Mexiko
wieder stark umzugehen.

Politische
Wir haben einen Kanzler. Nach vielen Schwierigkeiten

und Rückschlägen aller Art ist es dem Führer der Zentrums¬
partei , Senatspräsident Dr. Marx,  am 30. November doch
noch gelungen, einKabinett  zusammsnzustellen. Noch be¬
vor die neue Reichsregierung sich am 4. Dezember dem
Reichstag vorstellte, war es deutlich, daß sie eine Fort¬
setzung der Regierung Stresemanns  sei . Es
sind größtenteils dieselben Männer , -die auch dem vorigen
Kabinett angshört haben; sie gehören sämtlich den sogenantsn
Mittelvarteien an, d. h. den Parteien , die im Reichstag ihre
Sitze zwischen den Deutschnationalen auf der einen und den
Sozialdemokraten auf der andern Seite haben. Nur der
Name ist gewechselt. Der Führende im Kabinett wird , dar¬
über ist wohl alles einig, auch weiterhin der jetzige Außen¬
minister Dr. Stre jemand  sein . Der Reichskanzler Dr.
Marx  ist nicht gerade, wie man zu sagen pflegt, als ein
Mann von großem Format anzusprechen, und ein Staats-
mann  im eigentlichen Sinn des Worts ist er nach fernen
eigenen Worten nicht. Aber dieselben Fähigkeiten, die ihn an
die Spitze seiner Fraktion brachten, werden ihm auch an der
Spitze der Reichsregierung zustatten kommen. Das ge¬
mäßigte, gewinnende Wesen des neuen Reichskanzlers, sein
Bestreben und Vermögen, ausgleichend zu wirken, wird sich
auch beim Zusammenhalten der neuen Regierung zu be¬
währen haben.

Die Lage des neuen Kabinetts ist bis auf die kleinsten
Einzelheiten dieselbe wie die Stresemanns , und es sind auch
dieselben Schwierigkeiten, die es erwarten , und dieselben
Folgerungen , die die neue Negierung aus der parlamentari¬
schen Lage zu ziehen hat. In seiner Rede vor dem Reichs¬
tag forderte der Kanzler namens des Kabinetts ein Er¬
mächtigungsgesetz.  Die wirtschaftliche Kraft Deutsch¬
lands , führte er aus , ist am Ende angelangt. Unersetzliche
Zeit ist vergeudet worden. Es muß der Regierung in aus¬
reichendem Maß die Möglichkeit gegeben werden, mit der
durch die Zwangslage bedingten Schnelligkeit die ihr er¬
forderlich scheinenden Maßnahmen , namentlich an Steuern,
zu treffen. Es muß jetzt begriffen werden, daß in der Ord¬
nung der Finanzen  für uns die Fräs über Sein
oder Nichtsein liegt.

Das neue Reichskabinett ist zu einem Zeitpunkt ins Leben
getreten, da die deutsche Volkswirtschaft Len Uebergang zur
Fe st Währung  durchmocht, und die Anpassung an die
wertbeständige Kalkulation und Zahlungsweise in kurzer
Frist ist kaum weniger schwer, als das Einleben in den Eeld-
wertverfall gewesen ist. Die durch Auftrags - und Kapitals¬
mangel erzwungene Arbeitsruhe auf weiten Gebieten unserer
Volkswirtschaft kündet von der schweren Krankheit des deut¬
schen Wirtschaftskörpers. Daraus ergibt sich die Art der Be¬
handlung , wie sie dem Plan der Reichsregierung jetzt vorzu¬
schweben scheint: weniger Wirtschaftspolizei, mehr Wirt-
schastspflege! Der GStererzeugung, die inan seither oft sinn¬
los geknebelt hat, müssen die nötigen Lebensbedingungen ge¬
schaffen werden, ohne daß man deshalb der festen Hand der
Staatsgewalt gegen Auswüchse und Mißbräuche zu entraten
brauchte.

Unter den Verordnungen , die das Reichskabinett aus
Grund des Ermächtigungsgesetzeshinausgeben will, steht die
Durchführung der "Währungsreform,  die „Wert¬
beständigkeit" in erster Reihe. Je stärker das wertbeständige
Geld m die Adern des Wirtschaftskörpers eindringt , um so
deutlicher erscheint die Gesundüngsentwicklung. Freilich, um
frei nach Busch zu reden: „Wertbeständig werden ist nicht
schwer, wertbeständig bleiben dagegen sehr." Sehr rasch,
gleichsam über Nacht, hat sich der Preisabbau  eingestellt,
nachdem einmal die Rentenmark in den breiteren Verkehr
gelangt war , einige Winke des Herrn Rcichsernährunas-
ministers mit dem bekannten Zaunpfahl haben kräftig nach¬
geholfen. Die Reichsbank konnte an den Auslandsbärsen
mit etlichen Millionen Rentenmark eine Unmenge Papier¬
mark aufkaufen — die Papiermark steht ja im Ausland be-
trächlich tiefer im Wert als im Reich selbst, und das kam
diesem Geschäft sehr zu statten —, und da -die Reichsfincmz-
verwaltung keine neuen Banknoten mehr aufnehmen darf,
so waren alle Bedingungen für eine Höher bewertuna
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der Papiermark gegeben. Diese trat denn auch ln beträcht¬
lichem Maße ein. Aber mit den Spekulanten-Mächten ist
kein ewiger Bund zu flechten, und Schmus muß nun einmal
sein. Man stürzte sich auf die verschriene Papiermark , wie
man sich vorher vor ihr geflüchtet hatte; das wertbeständige
Geld ließ man liegen und während gestern noch bei wert¬
beständiger Zahlung „10 Prozent Rabatt ", das sogenannte
Papiermarkrisiko , das auf die Preise Angeschlagen war , zurück¬
vergütet wurden , verkaufte man heute lieber nach Papier¬
mark. In Berlin gingen die Schieber so weit, daß sie bei
Papiermark Zahlung  20 und 25 Prozent „Rabatt"
geben in der Hoffnung, daß sie bei weiterhin steigender Mark
ein schönes Geschäft machen können. Mancher dieser Schlau¬
berger dürfte sich die Finger verbrannt haben, denn an den
Auslandsbörsen ist die Papiermark bereits wieder stark ge¬
fallen. Vermutlich hat man an maßgebender Stelle die
Papiermarkaufkäufe , sofort eingestellt oder doch stark ver¬
mindert . Das Spekuläntentreiben hat nämlich bewirkt, daß
die Rentenmark und die Reichsgoldanleihe  im
Inland im Kurs sanken,  wäbrend sie im Ausland zu
höherem Kurs begehrt sind, und so wäre die Währungs¬
reform zu einem guten Teil sofort in Frage gestellt worden;
kaum daß sie recht ins Leben getreten war . Die Regierung
wird es hoffentlich an strengst« « Verordnungen auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes nicht fehlen lassen, um dem Un¬
fug der Spekulation zu steuern. Die Herren Spekulanten
kennen ja nachgerade keine Grenzen mehr, hat doch der
Berliner Börsenrat  am 24. Dezember, am Tag des
Heiligen Abends,  eine Vollbörse abhalten wollen; er
mußten diesen Befchulh zurückziehen, denn der Tabak war
selbst den Berlinern zu stark. Daß die Währungsreform „wert¬
beständig bleibe", das muß also eine Hauptsorge der neuen
Regierung sein. Gegen Schieber und Spekulanten gibt es
kein besseres Mittel als die Wertbeständigkeit. Wäre sie schon
einige Monate früher Tatsache geworden, so wären der deut¬
schen Volkswirtschaft ungeheure Verluste erspart geblieben,
aber der. Parteihader hat es anders gewollt.

Eine andere Aufgabe ist -die Ordnung der Reichs-
finainzen  durch eine größtmögliche Sparsamkeit.
Man nennt dies wohl auch den Beamtenabbau . Streng ge¬
nommen ist es aber nicht richtig und könnte dazu führen, bas
Pferd beim Schwanz aufzuzäumen. Man müßte vielmehr
von Behördenahbau und Verwaltungsreform spreche». Die'
unzähligen „Behörden", die in den letzten Jahren neu ge¬
schaffen wurden aus keinem andern Zweck, als um Partei¬
häuptlingen bequeme Pfründen zu schaffen, müssen ver¬
schwinden, samt und sonders. Sie haben den geordneten
Gang der Verwaltung nur gestört, zu Reibungen aller Art
Anlaß gegeben und ein Heidengeld gekostet, zu schweigen da¬
von, daß in Manchen Fällen auch der BeamtenftanÄ als sol¬
cher und das Ansehen der Staatsregierung nicht gerade eine
Förderung dadurch erfahren hat. Beispiele anzusühren, er¬
übrigt sich wohl.

Eine andere Schlußfolgerung aus der Währungsreform
ist die Umbildung des Steuerwesens.  Wir brau¬
chen statt der Unzahl von Stenern , deren Verwaltung mehr
kostet, als sie überhaupt einbringen, wenige große Steuern,
die übersichtlich und mit einem Mindestmaß von Zeit und
Kosten einzuziehen sind; Steuern , die sich auf leicht erkennbare
Steuergegenstände beziehen und daher gerecht, an die Lei¬
stungsfähigkeit angepaßt, zu veranlagen sind; Steuern , die
bei gesteigerter Gütererzeugung weniger empfindlich wirken
und daher einen Anreiz zur Gütererzeugung ergeben, anstatt
sie einzuschnüren, was leider di« Hauptaufgabe mancher jetzt
bestehenden Steuern zu sein scheint. Blöder Parteihaß hat
einst Bismarck das Tabakmonopol versagt; um wie viel
wären wir heute besser daran , wenn wir die letzten Jahr¬
zehnte hindurch das Tabakmonopol gehabt hätten!

Zu diesen Reformen braucht also die neu« Reaierung das
Ermächtigungsgesetz,  außerordentliche Vollmachten
unter Ausschaltung des Parlaments . Das liegt nun eben in
der heutigen Luft; auch die bayerische und die würkkem-
bergische Regierung und danach vielleicht noch andere wollen
ihr Ermächtigungsgesetzhaben. Da ist aber im Reichstag die
Streitfrage entstanden, ob das Gesetz die Zustimmung von
zwei Dritteln des Parlaments brauche, da die Ausschaltung
des Parlaments eine Verfassungsänderung sei, oder ob die
Annahme mit einfacher Mehrheit genüg«. Die Regierungs-
Parteien würden sich wohl mit einfacher Mehrheit begnügen,
derReichsrat  hingegen hielt die Verfassungsänderung für
gegeben, aber er genehmigte mit 45 gegen 9 Stimmen da-
Gefetz. Die sozialdemokratische Fraktion beschloß erst, gegen
die Vorlage zu stimmen, da die Regierung den militärischen
Ausnahmezustand nicht aufheben wolle, von dem Reichs¬
kanzler Marx sagte, daß ihm die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung -zu danken sei. Die Fraktion besann sich aber eines
andern und schlug einen Vergleich vor, nach dem jede von
der Reaierung auf Grund des Ermächtiaungsgesetzes er¬
lassene Verordnung einem Fünfzehnerausschuß des Reichs¬
tags vorzulegen sei. So schien die Ausschaltung des
Parlaments umgangen zu sein. -Allein da der Ausschuß nur
mitzuberaten hat, die Verordnung daaegen nicht aufheben
kann, so ist der Ausschuß ohne sachliche Bedeutung. Der
sozialdemokratisch« Vorschlag wurde indessen von der Re¬
gierung angenommen und in de»- 'entivrc-hcnd abgeänderten

Form würbe die Vorlage dem Reichstäg'zur Beschlußfassung
vorgelegt und-von diesem in erster und zweiter Lesung am
8. Dezember gegen die Stimmen der Deutschnationalen Volks¬
partei angenommen. Bei der dritten Lesung am folgenden
Tag geschah etwas , was wohl noch nie im Reichstag oor-
gekommen ist. Die Abstimmung war schon im Gang . Da
wurde von den drei Regierungsparteien der Antrag gestellt,
die Schlußabstimmung bis Samstag zu vertagen . Der An¬
trag wurde gegen die Stimmen der Deutschnationalen und
der Kommunisten angenommen. Die Erregung im Haus
war wieder einmal auf dem Siedepunkt anoelangt . Wenn
nämlich die Vorlage durch Abstimmung oder dadurch zu Fall
kam, daß nicht die erforderliche Anzahl der Abgeordneten,
nämlich zwei Drittel der Gesamtzahl, anwesend war , so be¬
deutete das zugleich, baß das Kabinett das Vertrauen des
Reichstags nicht besitzt und es mußte zurück treten  oder
den Reichstag auflösen.  Um diese letztere Lösung;
herbeizuführen, waren die Deutschnationalen entschlossen, vor
der Schlußabstimmung denS aalzuverlassen.  Nach
der tatsächlichen Besetzung des Hauses wäre ohne die Deutsch-
nationalen die Zweidrittelzahl nicht voll gewesen; der Reichs-
Lander hätte aber von der Ermächtigung zur Reicbstags-
duslösung, die er schon in der Tasche trug , nur mit Wider¬
streben Gebrauch gemacht. So wird denn die Entscheidung-
-erst am Samstag nachmittag fallen.

Unterdessen haben sich die Verhältnisse in den besetzten
Gebieten  weiter verschlechtert. Die Horden der Sonder¬
bündler kreiden ihr Unwesen so frech wie je. Der Herr . Re¬
gierungspräsident " Mathes  ist zwar auf und davon ge¬
gangen , an seiner Stelle ist aber Herr Dorten  in den
Kaiserpalast in Koblenz ein gezogen. Und er erfreut sich als
Vollstrecker der „Selbstbestimmung" des Rheinlands der
vollsten Unterstützung der Franzosen . Diese tun zur „Wieder¬
aufnahme " der Arbeit so gut wie nichts, im Gegenteil, das
französische Regiment wird nach dem Abkommen über die
Jndustrieleistungen immer fühlbarer , weil die verlangten
Leistungen von den Gruben nicht erfüllt werden können. Die
unter französischer Verwaltung heruntergewirtschafteten
Eisenbahnen können dem Derkehrsbedarf auch- bei weitem
nicht mehr genügen; Die Zähl Ser Erwerbslosen geht in die
Millionen ; viele, die durch das Unkerstützungsgesetz verwöhnt
sind, wollen  allerdings gar nicht mehr arbeite»» sondern
Stehen es vor, vom Mich die Erwerbslosenunterstützung unM
von anderer Seite gleichzeitig die Löhnung als Soldaten des
Sonderbündler zu beziehen — und daneben zu rauben unÄ
zu stehlen, wo sich Gelegenheit bietet. Die 100 Millionen
Rentenmark , die die Reichsregierung für die Erwerbslolen -j
Unterstützung im besetzten Gebiet von der Rentenban -k erhielt^
sind in 15 Tagen vervulvekk und was nun ? Die Franzose«»
verlangen , daß das Reich di« Unterstützung weiterbezahle/
sie selbst regen aber keinen Finger , der Not zu steuern. Das
Reich würde sich in kurzem ganz Umrunde richten, wenn es
sortfahrcn würde, das Faß ohne Boden zu füllen. Dazu¬
rücken die Franzosen langsam, aber planmäßig immer weiter;
vor . Die Besetzung wird demnächst den Livpesluß erreichen^
Der frühere italienische Ministerpräsident Ritt  i hatte ganz-
recht, als er dieser Tag« in einem englischen Watt di« Ver¬
bündeten aufrief, dem Treiben Poincares ein Ende zu
machen; nicht auf seine angeblichen Entschädigungen komme
es Poincare an, sondern auf Re Vernichtung und Zerstücke¬
lung Deutschlands, und das dürfen die ehemaligen Kriegs¬
genoffen nicht dulden um ihrer eigenen Sicherheit und ihrer
Ehre willen. Der gute Nitti ! Einem Don Ouijote vergleiö -
bar , kämpft er in seinem rührenden Glauben an Ehrlichkeit
und Treue gegen die Windmühlenflügel allzu menschlicher
Selbstsucht und Profitgier . In Englandist  man viel zu
sehr mit den Schutzzoll - Wahlen  beschäftigt gewesen,
als daß man den Zornesruf des italienischen „Schwärmers"
beachten konnte, wenn man es überhaupt wollte. Denn
wenn auch in der neugeleimten Freundschaft schon wieder
einige Risse entstanden sind, so will di« herrschende Richtung
in London es eben doch mit PoincarL nicht verderben. Ebenso
ungehört wird der besondere Anruf Nittis nach Washingtcn
dor^ perhallen. Präsident Coolidge  bedankt sich zwar für
die rhm von Poincare an gesonnene Ehre, in den beid r
Sachverständigenausschüssen, die Poincare durch Sie Eni-
schädigungskommisfioneinsetzen lass«« will, die Rolle ein ->
Handlangers für französische Zwecke spielen zu lasten. Es
scheint den Amerikanern namentlich nicht zu gefallen, Laß
die nach Poincares Behauptung in amerikanischen Banken
verwahrten deutschen Privatkapitalisn ausgestöbert und für
Frankreich „erfaßt " werden sollen; denn wenn solche in
Amerika vorhanden sind, so sind sie für alle Fälle kür
Amerika ebenso nützlich wie für Frankreich. Nichtsdes-
weniger will die Regierung der Bereinigten Staaten die
„alte Freundschaft" zu Frankreich nicht gestört wissen, im
nächsten Jahr kommen ja auch in Amerika die Wahlen. —
Und wenn Poincare das 70 Millionen -Dollar-Darlshen zur
Brotbeschaffung für Deutschland vielleicht Hintertreiben wird,
indem er die Bevorrechtigung der Sicherheit durch die Ent-
schädigungskomm-ission ablehnsn läßt , und wenn dadurch den
Amerikanern ein gutes Geschäft entgehen sollte, so wird man
dies drüben wohl immer noch leichter nehmen, als die „alte
Freundschaft" zwecklos aufs Spiel zu setzen.



Deutscher Reichstag
Die Schlußabstimmung verschoben

Berlin,  6 . Dez.
Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr. Die

Eröffnung war um IX Stunden verschoben worden, da um
1 Uhr noch viele Abgeordnete fehlten. Es wird mitgeteilt, daß
von der Staatsanwaltschaft Anträge auf Strafverfolgung
wegen Hochverrats gegen den Abg. v. Gräfe (Deutschvöl¬
kisch) und einige kommunistische Abgeordnete eingegangen
find.

Bei der dritten Beratung des Ermächtigungs¬
gesetzes  führt Abg. Wulle (Deutschvölkisch ) aus : Das
erste Ermächtigungsgesetzfür Stresemann sei ein Schutzgesetz
für den jüdischen Bankkapitalismus gewesen. Mit dem jetzt
vorgeschlagenen sei dieselbe Absicht verbunden. Redner wen¬
det sich dann gegen die Art des technischen Aufsichtspersonals.
Abgebaut werden könne bei den sozialistischen Oberpräsiden¬
ten, Regierungspräsidenten und in den Ministerien. Im
Preußischen Justizministerium sei z. B. der jüdische Referent
Dr. Rosenfeld mit seinen vielen jüdischen Assessoren zu ent¬
behren. Auch in den Finanzämtern könnte erheblich abgebaut
werden. Die aus dem Ruhrgebiet vertriebenen Beamten soll¬
ten dagegen chleunigst wieder eingestellt werden. Abg. Fehr
(Bayer . Bauernbund ): Der Bayerische Bauernbund muß dem
Ermächtigungsgesetz seine Zustimmung versagen, weil er be¬
fürchtet, daß die unter diesem Gesetz ergehenden steuerlichen
Maßnahmen die Interessen des bäuerlichen Mittelstandes
nicht genügend berücksichtigen.

Reichsfinanzminister Dr. Luther  nimmt Stellung zu
einem von den Deutschnationalen eingebrachten Antrag , wo¬
nach die Ermächtigung sich nicht auf die Aenderung der wäh¬
rungsgesetzlichen Bestimmungen über 'die Rentenmark
«beziehen soll. Die Regierung stimme mit der Absicht der An¬
tragsteller vollkommen überein. Der Weg zur Inflation sei
durch die Rentenmark verstopft. Der jetzige Preisabbau sei
durch die Rentenmark verursacht. Die Reichsregierung werde
das Ermächtigungsgesetznicht dazu benutzen, um die prozen¬
tuale Belastung des Grundbesitzes irgendwie zu erhöhen. Die
Regierung bittet dennoch um Ablehnung des Antrags , weil
die von der Regierurkg beabsichtigte, allmähliche Aufhebung
der Zwangswirtschaft bei den Mieten gewisse förmliche Aende-
vungen notwendig machen könnte.

^ Abg. Dr. Reichert (Deutschnational ) ist durch diese Er-
Närung des ReichsfinanAninisteriums befriedigt und verzich¬
tet auf eine Abstimmung über den Antrag seiner Freunde.

Abg. Fröhlich (Komm .) erhebt Einspruch dagegen, daß
die Kommunisten aus dem parlamentarischen Ueberwachungs-
ousschuß ferngehalten werden sollen.

Angenommen wird ein Antrag der Mittelparteien , wo¬
nach der Reichstagsausschuß auch über Anträge zu Verord¬
nungen auf Grund des alten Ermächtigungsgesetzeszu hören
tst.

8 1 des Ermächtigungsgesetzes wird mit 282 gegen 89
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.  Dagegen
stimmen die Dsutschnationalen, die Deutschvölkischen, der
Bayerische Bauernbund , die Unabhängigen und die Kommu¬
nisten. 8 2 wird gleichfalls in namentlicher Abstimmung mit278 aeaen 81 Stimmen anaenommen.

Präs . Lobe verliest hierauf einen Antrag des Zentrums,
die entscheidende Schlußabstimmung auf Samstag zu ver¬
tagen. (Aharufe und Gelächter, in das viele Tribünenbesucher
einstimmen.)

Abg. Schulz - Bromberg (Deutschnational) : Dieser An¬
trag ist das Unglaublichste, was je vorgekommen ist. Mitten
in der Schlacht blasen Sie „Das Ganze Halt". Das ist die
Angst vor den Neuwahlen!

Abg. Koch - Weser (Demokrat) : Wenn jetzt die Abstim¬
mung ausgeschoben werden muß , so find die Deutschnationalen
daran schuld, weil sie auf die Frage der Parteien und des
Reichskanzlers , ob sie bei der Schlußabstimmung im Saal
bleiben wollen, bis jetzt die Antwort verweigert haben.

Die Beratung der Schlußabstimmung auf Samstag wird
hierauf gegen die Deutschnationalen, Deutschvölkischen und
Kommunisten beschlossen.

Ein Antrag Löbe (Soz .), wonach der parlamentarische
Ueberwachungsausschuß auch bei
Weiterarbeiten soll, wird mit der für
erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen

Gegen 6 Uhr vertagt sich der Reichstag auf Samstag 2 Uhr.

Der Fall Bergdoll
Mosbach, 7. Dez. Vor der hiesigen Strafkammer begann

gestern die Verhandlung wegen des Ueberfalls auf den
Deutschamerikaner Bergdoll  in Eberbach a. N. am 10.
August und des Versuchs, ihn gewaltsam aus Deutschland zu
verschleppen. Der Staatsanwalt beantragte gegen den ame¬
rikanischen Oberleutnant Griffith und einen gewissen Roger
Sperber eine Gefängnisstrafe von je 3 Jahren , gegen den
Fürsten Gagarin 1 Jahr , gegen den Kraftwagenführer Nelson
ein halbes Jahr.

Anruhen im Ruhrgebiek — Wiedereinführung der
Akkordarbeit

Köln, 7. Dez. Die Arbeitslosen verursachten in den letz¬
ten Tagen in mehreren Städten Unruhen, die zum Teil sehr
bluiig Verliesen, sin Walsum versuchten bewaffnete Berg
arbeiker, dis wegen der Verlängerung der Arbeitszeit aus
den Thyssenwerken streiken. Arbeitswillige mit Gewalt zu
vertreiben. Im Zusammenstoß init den Landjägern wurden
mehrere Arbeiker verwundet. — Die Dortmunder Union
hat 4000 Arbeitern gekündigt, auch auf den Kruppwerken
in Essen sind viele Arbeiter entlassen worden. Ans den

.Thyssenwerken und im Bochumer Verein soll die Akkord-
arbeit  wieder eingeführt werden.

«Die Kapitulation ist vollständig"
Paris , 7. Dez. Der „Matin " schreibt: Nachdem gestern

auch die Gruppen Klöckler, Mülheimer Berzwerksvcrein.
Rombacher Hütte, Herkules 8 und Klosterbusch mit einer
Jahresförderung von 4 Millionen Tonnen Kohlen das Ab¬
kommen der Jngenieur -Ueberwachungskommission unter¬
zeichnet haben, werden 95 Prozent der Gesamtruhrkohlensör-
derung in die Vertrüge eingeschiosssn. Die 5 Werke schulden
1 Million Dollar rückständige Kohlensteuer an die Verbün¬
deten. Die Kapitulation der Ruhr-industriellen ist vollständig.

Dertcauensabsiimmmtg für Poincare
Paris , 7. Dez. Bei der Vorlage der Wahlrefarm war

die Kammer in der Mehrheit geneigt, den Regierungsrnt-
wurf , der eine Neuonentter -rng enthält, abzalehnen und das
bisherige Wahlverfahren nach Bezirken beizub eh alt en. Poin¬
care stellte die Vertrauensfrage , worauf die Kammer den
Regierungsentwurs mit 408 gegen 127. Stimmen annahm.

Die Dahlen in England
London, 7. Dez. Vis heute mittag sind 362 Wahlergeb¬

nisse bekannt: 113 Konservative (darunter 2 Freihändler ),
Arbeiterpartei , 60 Liberale und 11 verschiedene Parteien,
Die Konservativen haben bis jetzt 30 Sitze gewonnen,

40 verloren, die Liberalen 33 gewonnen, 14 verloren, die
Arbeiterpartei 30 gewonnen, 9 verloren. In Manchester
verloren die Konservativen 6 von 7 Sitzen, die Liberalen ge-

, Wangen davon 5, die Arbeiter 1 (insgesamt 4).
Poincare und die englischen Wahle»

Paris , 7. Dez. In politischen Kreisen ist man her Auf¬
fassung. daß ein Wahlsieg Baldwins die Stellung Poincares
wieder festigen würde. Sollte aber Lloyd George Sieger
sein, so würde Poincare zurücktreten müssen, damit Lou-
cheur oder Vriand die durch Poincare gestörten Verhand-
-ungen der Konferenz von Cannes wieder aufnehmen kön¬
nen.

Kommunisienverhaftungen in Finnland
Stockholm, 7. Dez. Die Staatsanwaltschaft in Finnland

hat gegen 142 Kommunisten Haftbefehle wegen Hochverrats
erlassen; die Partei und die Zeitungsdruckereien sollen ver¬
boten werden. — Vor einigen Monaten sind bereits etwa 100
Kommunisten, darunter der größte Teil der kommunistischen
Neichstagsabgeordneten, verhaftet worden.

20 Millionen Dollar für das deutsche Hilfswrr?
Washington, 7. Dez. Im Senat wurde von einem Mit¬

glied der Antrag eingebracht, für das Hilfswerk in Deutsch¬
land 20 Millionen Dollar zu bewilligen. Präsident Coolidge
soll über die Verwendung der Summe bestimmen.

^-

Die Botschaft des Präsidenten Coolidge

Neue Nachrichten
Neuregelung der Beamkengehälker

Berlin , 7. Dez. sim Reichsfinanzministerium ist mit den
Vertretern der Beamten eine Vereinbarung getroffen wor¬
den, daß die Gehälter künftig in Goldmark berechnet werden
und zwar sollen sie etwa die Hälfte  der zahlenmäßigen
Höhe des Dorkriegseinkommens betragen . Am 10. Dez.
erhalten die Beamten zum letztenmal eine Auszahlung auf
Grund des bisherigen Meßzifferverfahrens , und zwar als
Restzahlung für die erste Hälfte das Millionenfache ihrer
bisherigen Grundgehälter , Orkszuschläae und Sond«rzri-
fchläge. Am 17. Dezember wird unter Anrechnung der am
30. November und am 10. Dezember erfolgten Zahlungen
der Rest des neuen Goldtnonatsgehalts für Dezember aus¬
gezahlt.

Mißbräuchliche Verwendung von Slaaksgeldern
Berlin , 7. Dez. Die Deutsche Volkspartei und die Demo¬

kraten haben im Reichstag eine Große Anfrage eingobrachi
wegen mißbräuchlicherVerwendung von Staats - und Reichs¬
geldern durch die sächsische Regierung  bzw den
sächsischen Innenminister Lieb mann (Soz .i, der nach
Dokumenten, die in Zeitungen veröffentlicht wurden , der
KommunistischenPartei die schriftliche Zusicherung gegeben
hat, daß di« im sächsischen Staatshaushaltplan qusgewor-
fenen Summen nur zur Bekämpfung von Angriffen
von rechts her  verwendet werden sollen; ferner ist ein
erheblicher Teil der sächsischen Lanüespolizei,  insbe¬
sondere die Regierungskommissare, seit Jahr und Tag dazu
verwendet worden, nicht nur „rechtsgerichtete"  Per¬
sönlichkeiten und Vereinigungen , sondern auch dieReichs -
wehr planmäßig zu bespitzeln  und zu überwachen,

Washington, 7. Dez. Die gestern vom Präsidenten Coo¬
lidge  verlesene Botschaft an den Kongreß besagt in der
Hauptsache: Unser Land hält in seiner auswärtigen Politik
den amerikanischen Grundsatz aufrecht: Wir befassen mm nur
mit unseren eigenen Angelegenheiten. Wir geben zu, daß
wir verpflichtet  sind, anderenzuhelsen,  aber den
Zeitpunkt und die Art und Weise der Hilfe behacken wir un¬
serem eigenen Ermessen vor. Wir erkennen, daß ein gemein¬
sames Band die Menschheit verknüpft und daß es ein Gesetz
der Gemeinsamkeit gibt. Es besteht aber kein Grund für
Amerika, daß es seine Handlungsfreiheit durch den Beitritt
zum Völkerbund  beschränke. Unsere Politik war stets
son den beiden Grundsätzen geleitet, dauernden Bündnissen
aus dem Weg zu gehen, da ihnen unsere nationale Unab¬
hängigkeit zum Opfer fallen könnte, und zweitens, Auseinan¬
dersetzungen der Nationen friedlich zu lösen. Während 25
Jahren waren wir Mitglied des Haager Gerichtshofs. Wir
-oben einen ständigen Weltgerichtshos angestrebt, dem ich
günstig gegenüberstehe. Uober den Beitritt der Vereinigten
Staaten zum internationalen Schiedsgerichtshof und die
Weigerung , in den Völkerbund einzutreten,
liegen dem Senat Reglerungscmträge vor. Mit dem bol-
schewistischen Rußland  kann Amerika keine amt¬
lichen Beziehungen  aufnehmen , da diese Regierung
keine internationalen Verträge achtet. Die laufenden Schul¬
den des Auslands  an die Vereinigten Staaten betragen
11800 Millionen Dollar, davon kommen auf England 4606
Millionen . Ich bin nicht geneigt, die Schulden zu streichen,
doch habe ich nichts einzuwenden, wenn die Zahlungen nach
dem Vorbild des englisch-amerikanischen Abkommens abge¬
tragen werden. Wir möchten nicht dis Rolle eines aufdring¬
lichen Gläubigers spielen, aber die internationale Rechtschaf¬
fenheit und Ehre verlangen , daß diese Schulden bezahlt
werden.

Württemberg
Stuttzart , 7. Dez. Falschmünzer vor Gericht.

Die beiden Botnanger Falschmünzer, der Steindrucker Paul
Gramm und sein jüngerer Bruder Hugo Gramm hatten sich
vor dem Schwurgericht zu verantworten . Man hatte bei
ihnen hauptsächlich 29 Millionen- und 50 OM Markscheine ge¬
funden. Beide sind jung und -noch nicht vorbestraft. Die Ge¬
schworenen traten deshalb für mildernde Umstände ein. Paul
Gramm erhielt 1 Jahr 6 Monate , sein Bruder Hugo sechs
Monate Gefängnis.

Schuhhast. Der Geschäftsführer des württ . Bauern - und
Weingärtnerbunds , Theodor Körner  jung , wurde wegen
eines in der „Schwäbischen Tageszeitung" veröffentlichten
Artikels, in dem ein Verstoß gegen die Verordnung des Mili¬
tärbefehlshabers , die die Aufforderung zum Lieferstreik ver¬
bietet, erblickt wird, vorläufig in Schutzhaft genommen. Die
endgültige Entscheidung des Militärbefehlshabers über diese
Maßnahme steht noch aus.

Vom Tage. Gestern vormittag wurde in einem Haus der
Schmidener Straße in Cannstatt ein älteres Ehepaar im
Schlafzimmer der Wohnung bewußtlos aufgefunden. Wie
festgestellt Erde , lag eine Gasvergiftung , verursacht durch
einen Defekt an der Gasleitung , vor. Lebensgefahr besteht
nicht.

Ludwigrchurg. 7. Dez. Ueberfahren.  Der Vorstand
des Rangierbahnhofs Kormvestheim, Eisenbahnamtmann
Morlock,  wurde abends, als er sich von seiner hier ge¬
legenen Wohnung nach seiner Dienststelle begeben wollte, von
dem Auto einer Jagdgesellschaft erfaßt und sofort getötet.

Hirschau, OA. Rottenburg , 7. Dez. Rathausbrand.
Gestern nacht kurz nach 3 Uhr brach im Rathaus aus un¬
bekannter Ursache Feuer aus , das in dem Holzgebälk und den
vielen Akten so reichlich Nahrung fand, daß in .kurzer Zeit
das ganze große Haus einem Feuermeere glich. Es war
nicht möglich, von dem Aktenmaterial etwas zu retten. Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , mußte aber ihren ganzen
Einfluß aufbietsn, um die stark gefährdeten Nachbargebüude
zu retten. Die ganze Einwohnerschaft mußte stundenlang
Wasser tragen . Das Rathaus war das schönste Gebäude im
Ort, mit schönem, geschnitztem und verziertem Gebälk und galt
als Sehenswürdigkeit . Unersetzbar ist der Wert des Akten-

! Materials der Grundbücher, Gemeinderatsprotokolle usw.
- Dem Militär - und dem Gesangverein sind die Fahnen , die
- dort, aufbewahrt waren , verbrannt . Der Raum , in dem die
! Feuerlöschgeräte aufbewahrt wurden , hatte schon gebrannt,
! als die Geräte herausgeschafft wurden.
§ Schwenningen, 7. Ddz. Den Verletzungen er-
! legen.  Die 8jährige Gertrud Kipp,  der anläßlich der
! hiesigen Unruhen beide Oberschenkel durchschossen worden
! waren , ist ihren Verletzungen erlegen.

Eßlingen, 7. Dez. Erschossen.  Anläßlich einer kom-
! munistischen Kundgebung, die von der Polizei aufgelöst
! wurde, erschoß ein Polizeibeamter aus Notwehr einen der

Teilnehmer.
! Vaihingen a. F ., 7. Dez. AusderPresse.  Die All-
! gemeine Filderzeitung und der Filderbote in Möhringen sind
! zusammengelegt worden und erscheinen unter dem Namen
! „Filderbote" als Tageszeitung für den Amtsoberamtsbezirl
! Stuttgart.
^ Gaisbeuren , OA. Waldsee, 7. Dez. Mißglücktet
> Saudieb stahl.  Freitag nacht wurde schon wieder bei

Käsereibesitzer Presset eingebrochen, um Schweine zu stehlen.
Schon waren einige Borstentiere aus dem warmen Stall ins

^ Freie gebracht, als sie ihrem Unwillen laut Ausdruck gaben
> und dem Herrn die große Gefahr anzeigten, in der sie
! schwebten. Presset gab einen Schuß ab, worauf die Diebe

flohen.
Ravensburg » 7. Dez. Unverantwortlicher Bu¬

benstreich.  Bei Oberzell wurde kürzlich von bübische^
Hand auf einer Strecke der Bahnlinie von den vier Schie¬
nensträngen die zur Schienenbefestigung dienenden Kram¬
pen und Keile weggenommen, so daß den Schienensträngen!
die eigentliche Befestigung auf den Schwellen fehlte- Map
darf von einem Wunder sprechen, daß kein Zug durch die>
Wegnahme dieser Schienenbefestigung entgleist ist. Die Tak
wurde offenbar während der Nacht verübt.

Vom Allgäu, 7. Dez. Amerikanische Milch im-
Allgäu!  In Kempten sind die Mittel beschafft worden,
um täglich 300 bedürftigen Kindern ein warmes Frühstück!
geben zu können. Es besteht aus einem 70 Gramm -Brötchen
und einem Viertelliter amerikanischer Büchsenmilch. Der?
Milch wird Zucker und Mehl, dem Brot Fett zugesetzt. Daß
Kinder des Allgäus amerikanische Milch bekommen müssen^
klingt wie ein Hohn!

Settenacker bei Sigmaringen , 7. Dez. Die trügerische
Eisdecke.  Eine Schar Kinder wagte siw auf die gefroren«!
Hülbe, um sich durch Eisläufen zu belustigen. Plötzlich brach!
das Eis und ca. 12 Schüler sanken unter . Das Hilferufen
wurde sofort gehört. Die benachbarten Bewohner leisteten
alsbald Hilfe.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den ^ Dezember 1923.

Zum2. Advent
In vielen Gegenden Deutschlands wird während der!

Adventszeit in der Wohnstube ein Kranz aus Tannengrün
aufgehängt und ein Licht an ihm aufgestcckt, zu dem mit
jedem Adventssonntag ein weiteres kommt, bis das Christ¬
fest den vollen Strahlenglang des Lichterbaumes bringt-
Sinnig wird damit veranschaulicht, wie in der Zeit de«
Sehnsucht ein Licht göttlicher Verheißung nach dein andern
für die harrende Gemeinde aufging, bis mit Christus das
Licht der Welt erschienen ist. Auch wir leben in einer Zeit
derSehnsucht.  Die Zeit des kahlen Verstandes, der den
Menschen zur Maschine stempelte und den Mammon auf den
Thron erhob, endigt in einem Meer von Blut , Tränen und
Flüchen, und man schaut aus nach einer Zeit, die aus dem
»Urquell des Lebens schöpft, die Menschen als Menschen wür¬
digt und zu wahrer Gemeinschaft führt. Gibt es für dieses
jSehnen eine Erfüllung ? sia. Jeder Einzelne, jede Familie,
jeder Kreis, der vom heiligen Lebensgeist Gottes ergriffen,
Sie verhängnisvollen ausgefahrenen Geleise verläßt und den



iPsov Der Erlösung betritt , den das Evangelium vorzeichnet,'
wird zum Licht für Mühselige und Suchende. Ein kleines
Vichtlern vielleicht, aber doch eines, das seine Leuchtkraft hat
von Christus, und eine Verheißung bildet für den erhofften
weltumfassenden Christtag. Mochten immer mehr solche
Udventslichter aufleuchten inmitten unseres gequälten Volkesl

H. Pf-
Spruch
Gnade

Als ich das Leben allein nicht ertrug.
als ich die Gottheit um Gaben frug,
kam mir auf Lüften das seltsame Wort, §
das ich nun hege als heiligsten Hort: ' i
Alles ist Gnade,  auch einsame Pfade . j

K. E. Knodt.  j...
- ^ !

Ichnwill sie locken und will sie in eine Einöde führen und freund- !
lich mit ihnen sprechen. Iosea 2.

Darum hat Gott die Wels geschaffen, damit Gott in der Seele !
geboren werde. ^
Fahrplauchlderuugen auf der, Linie Nagold —Altensteig. S

Ab Montag , den 10. Dez. erhalten die Züge 4, bisher !
ab Allenstetg 5.56 !
Nagold an 6.45 vorm. !

und 3, bish .-r !
Nagold ab 7 27
Altensteig an 8.10 i

folgenden veränderten Fahrplan : >
Zug 4 Aiienstetg ab 6.15 vorm. !

Berneck 6.21 '
Ebhausen 6.34 i
Rohrdorf 6.44
Nagold-Stadt 7.— !

„ Bahnhof 7.10 >
Zug 3 Nagold Bhf. ab 7.52

„ Stadt 8.01 !
Rohrdork 8.15
Ebhausen 8.24
Berneck 8 37
Altensteig an 843

(Ir den am letz en Donnerstag veröffentlichtenFahrplan
bitten wir ornge Äendsrnngen zu vermerken. D . S .)

Notgeldeinlösrrng. Von der Oberpastdirektion Stuttgart .
werden-ihre Gutscheine über 20, 50, 100 und 500 Milliarden
zur Einlösung aufgerufen. Innerhalb dreier Monate erlischt ^
jeder Anspruch aus diesem Notgeld.

Wifttk. Landesthater
Großes Haus.  11 . Dez. C 15: Tannhäuser (6.30 bis

Ä0.15). — 13. Cavalleria Rusticana — Pagliacci (7—9.45).
>— 14. E 15: Boccaccio(7—10). —,15. La Travrata (7—9.30). ^
^ 16. D 15: Eurycmthe (7—9.45). — 17. F 16: Die Braut !
Won Messina (7.30—10).

Kleines Haus.  10 . B 15: Othello (7—10). — 12. ^
iTanzabend (7.30—9.30). — 13. A 16: Komödie der Liebe
<7—9.45). — 14. B 16: Hanneles Himmelfahrt (7.30—9.15).
45. Peterchens Mondfahrt (6—8.15). — 16. Morgenfeier : !
Deutschland, Bayern und Franken (11.15—12.45). Peter - i
chens Mondfahrt (3—5.15). Komödie der Liebe (7.30—10.15). i

Der Kleintierhof im Dezember
Für den Geflügelzüchter  ist es eins der wichtigsten ^

Pflichten, wenn er auch im Winter Ertrag von seinen Tieren i
haben will, diesen einen guten Tagesaufenthalt zu bieten.
Hühner, die lediglich den Nachtstall als Unterkunftsraum be¬
sitzen, machen sich zu wenig Bewegung und ohne diese ist !
kein Leben und somit kein Ertrag . Daher ist ein Scharr - !
wum für jegliche Art der Hühnerhaltung ebenso wichtig, i
jwie der Schlafstall selbst. Die Mehrzahl der Scharräume ist !
über noch nicht gut eingerichtet- Es fehlt vor allem an ge- l
«nirgend Licker Streulage , aus der die Hühner die hinein- s
igeworsenen Körner mit reichlicher Arbeit herausscharren !
imüssen, und oft auch an Licht, so daß sie das Futter schlecht «
finden.

Der mangelnde Ertrag liegt zum großen Teil daran , daß «
die Tiere zu lange auf den Sitzstangen bleiben müssen und i
infolgedessen das Futter nicht genügend verarbeiten. Ver- ^
suche mit einer Verlängerung der Futterzeit haben den Er - «
folg einer durchschnittlich20prozentigen Hebung des Eier- :
Ertrags gehabt. Sind Frostschäden vorgekommen, so mache ;
Pan ein Gemisch von gleichen Teilen Brennspiritus , Ter- ^
dentinöl und Speiseöl und reibe damit den Kamm und ^
Nötigenfalls auch die Ohrläppchen ein. Diese Einreibung de- j
mährt sich auch bei Rheumatismus in den Füßen , von dem :
jetzt manche Tiere befallen werden, besonders Hähne. '

Die Kaninchen  brauchen keinen warmen Stall , aber
man soll ihnen von innen einheizen, d. h, Futter reichen, ^
das Wärme erzeugt. Ein stickstoffreiches Futter , als gutes !
Heu, am besten Klee- und Luzerneheu, etwas Körner und -
genügend trockene Streu tragen dazu bei. Auch mischt man !
unter das Weichfutter die im Sommer gesammelten Ge- «
würzkräuter. Zuchthäsinnen sind nicht zu reichlich zu füttern, i
um ein übermäßiges Fettwerden zu vermeiden. i

Auch in der Ziegenzucht  macht das kalte Wetter sich ,
bemerkbar. Die Ziegen sind auf Stallfütterung angewiesen, l
Poch kann auch diese abwechslungsreich sein. Man gebe Wie- !
Mheu, gedörrtes Laub, gesundes Haferstroh, Runkeln, Kar-
wffeln. Knollenfrüchte und Gemüssabfälle dürfen nicht in
Aftorenem Zustand gereicht werden, sondern find am Bar - ^
W tu Äaen warmen Raum M nehmen. ^

Allerlei i
stein Friedenspreis für 1S2Z. Der Reichstag von Nor- >

wegen, der die Nobelsche Friedensstistung zu verwalten hat, !
beschloß, für 1923 keinen Friedenspreis zu verteilen. >

Der Karneval soll in München im nächsten Jahr der j
Wechten Zeitverhältniffe wegen wieder unterbleiben. — >
Hoffentlich! ^ » ,

Auswem- ernna . Aus dem Oldenburgischen wird gemel- °

Lei, daß die Auswanderung nach Südamerika , besonders
nach Brasilien, einen ganz erheblichen Umfang angenommen
bat. Die Auswanderer sind meist Leute, die ihr gesichertes
Auskommen haben, die aber die politischen VerhÄtnisse nicht
ertragen wollen.

«Aufwärts !" Eine Sonderausgabe , die allein Deutsch¬
land gewidmet und reich mit prächtigen Tiefdruckbilüern
cusgestattet ist. hat die mexikanische Zeitung ^Cl Universal"
yerausgegebon. Die Nummer hat als Titelbild einen auf¬
wärts blickenden kraftvollen Drachentöter. Dann folgen
Bilderseiten, die die Geschichte Deutschlands in seinen Bau¬
denkmälern veranschaulichen: Kölner Dom. Freiburger
Münster , Burg Eltz, der Schöne Brunnen in Nürnberg,
Albrechtsburg in Sachsen, Dom zu Limburg, Holstentor in
Lübeck, Heidelberger Schloß, Porta Nigra in Trier , Apsis
des Magdeburger Doms usw. usw. Eine andere Seite ent-
bält schöne deutsche Landschaftsbilder: Altena, Klosterruine
Eldena, Hamburger Hafen, Harzbildsr, Sächsische Schweiz,
Spreewald , Rügen usw. Weiter werden in Wort und Bild
behandelt: Deutschlands Leistungen auf dem Gebiete der
Musik (R. Wagner , Strauß ), Industrie , Luftdienst, Eisen¬
bahnbau . Auch dem Freistaat Danzig ist ein« Seite gewid¬
met. Die Ausführung der Bilder zeigt, daß die Zeitungs-
technik in Mexiko auf erstaunlicher Höhe steht. Die Artikel
atmen wärmste Deutschfreundlichkeit.

Die Zahl der Stimmberechtigten in England wird amt-
l:ch auf 18 386 629, darunter 7 889 715 Frauen angegeben.
Am 6. Dezember fanden die Wahlen statt.

Aeberkritk. Der Jesuitenpater O. Karrer,  ein bekann¬
ter Schriftsteller, ist aus dem Orden ausgetreten und hat
sich der evangelischen Kirche angeschlossen. Er wird in der
prot. Landeskirche des rechtsrheinischen Bayern Verweil-
düng finden.

Minister auf der Anklagebank. Der frühere Präsident
der Republik Braunschweig, der Schneider August Mer¬
kes, und der frühere Volkskommissar für Volksbildung,
Gastwirt Kauz, sind wegen Hehlerei bei einem Einbruch ver¬haftet worden.

Absturz. Bei Vromberg stürzte der polnische Meger-
leutnant Bojnarowski aus einer Höhe von 300 Metern ab und
'and in den Flammen des in Brand geratenen Flugzeugsden Tod. >

Düstendiebsiahl. In dem einsam gelegenen Bismarck-
turm Leipzig-Hänichen versuchte in voriger Woche nichts-
würdiges Disbsgesindel die 6 Zentner schwere Bronze¬
büste zu stehlen- Sie war bereits vom Sockel herabgestürzt
und nicht unwesentlich beschädigt worden. Die Diebe sind
entweder gestört worden oder sie haben die Abbeförderung
zu schwer gefunden. Der Rat der Stadt Leipzig hat mrn drei
Lüste ebenfalls in Verwahrung genommen, wie nach den
meyrfachen Diebstählen im Bismarckturm bereits alle an¬
dern beweglichen Einrichtungen in städtischer Verwahrung
sind.

Eine nette Entdeckung machte die' Hamburger Polizei.
Es war schon lange bekannt , daß mit Chemikalien uner¬
laubte Auslandsgeschäfte gemacht wurden. Durch Zufall
konnte man nun einen Haupkbekeiligten überführen und
durch dessen Verhaftung erlangte die Staatsanwaltschaft die
Beweise, daß an den Schiebungen 20—25 «größtenteils
recht angeseheye Firmen " beteiligt sind. 70 Firmeninhaber,
Prokuristen und Angestellte wurden festgenommen, gegen
Sicherheitsleistung aber wieder freigelassen. Der Wert der
unter Ämgehung der Ausfuhrabgaben ins Ausland verscho¬
benen Waren übersteigt 10 Millionen Goldmark.

Fünf Knaben ertrunken . 3n Hof (Oberfranken ) brachen
fünf Knaben von 10 bis 12 Jahren , die auf der schwach¬
gefrorenen Säule dem Schlittschuhlauf huldigten, ein und
ertranken.

Die deutschen Zeitungen in den Vereinigten Staaten sind
während des Kriegs bekanntlich unterdrückt worden. Jetzt
erscheinen von 200 Blättern einschließlich der Vereins - und
Fachblätter wieder 70 deutsche Zeitungen. — Das deutsche
Konsulat in St . Louis wurde geschlossen. Ein betrübendes
Zeichen der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Deutsch¬
lands.

Die Sowjetregierung hat den deutschen Unterricht an der
berühmten deutschen Peker -Paulsschule , der ältesten Schule
Moskaus , verboten. So weit ist nicht einmal die Zarregie¬
rung gegangen. >

Die polnische Regierung hat nun nahezu alle deutschen
Vereine in Polen aufgelöst. - —

Das stubenreine Schwein. Aus Grund , einer Zeitungs¬
nachricht, daß ein Landwirt in einem Orte bei Hof (Ober-
franken) ein Riesenschwein in der Stube großgezogen habe,
wandte sich ein Stammtisch in Pößneck (Thüringen ) an den
Besitzer mit der Bitte um nähere Angaben über das Wunder¬
tier . Prompt erhielt der Stammtisch folgende schriftliche
Antwort : „Geehrte Herren ! Ihre werte Karte habe ich er¬
halten und will Ihnen kurz Mitteilen, daß das Schwein, der
sogenannte Peter , die Länge von 2,70 Meter und ein Gewicht
von 500 Kilogramm hat. Peter ist sehr gut dressiert und
gänzlich stubenrein. Außerdem wird Peter von nah und
fern stark besucht. Mit bestem Gruß Joh . Rank, Gutsbesitzer,
Töpen bei Hof."

Lin Professor mit 20 Studenten verunglückt. Ein Pro¬
fessor am Polytechnikum in Mailand , Baroni , nahm mit
einer Anzahl seiner Schüler eine Besichtigung des Neubaues
des Teatro Nazionale vor, namentlich um den Studenten
den nach seinen Konstruktionen ausgeführten Dachbau zu
zeigen. Trotz der Warnung des Professors drängten sich
21 Studenten auf einen nur für vier Personen bestimmten
18 Meter hoben Gerüststeig, so daß der Steig brach und der
Professor und die Studenten in die Tiefe stürzten. Zwei
Studenten , waren sofort tot, achtzehn wurden schwer verletzt.
Professor Baroni erlitt einen Schenkelbruch und den Bruch
zweier Rippen . Zwei Arbeiter wurden von den fallenden
.Gerüstbalken erschlagen.

Unwetter in Oberikalien. Seit einigen Tagen wütet über
ganz Oberitalien heftiges Unwetter. Durch das Hochwasser
des Jsonzo und seiner Nebenflüsse sind viele Ortschaften von
Frraul überschwemmt; die Brücke von Gradisca ist einge¬
stürzt.

Einbrecher. Die Polizei in Weimar nahm einen inter¬
nattonalen Einbrecher fest, der in Zürich, Basel und London
schwere Einbrüche verübt hatte, bei denen es nur auf Gold
und Silber und Juwelen abgesehen war . In seinem Besitz

Kurven über 100 Diamantringe , eine ganze Anzahl Pianm
brüschen, wervolle Edelsteine usw. gefunden. Ein Genosse
des Einbrechers wurde in Basel verhaftet und auf der Flucht
prschoffen.

Opfer des Schnapses. In Philadelphia sind etwa 100
Personen nach dem Genuß von geschmuggeltem Schnaps
Schwer erkrankt. Wahrscheinlich handelt es sich um den
vußerst .giftigen Methyl- oder Holzalkohol. _

Me Hilfe des Roken Krevzes. Der internationale Aus¬
schuß des Roken Kreuzes in Genf hat den schweizerischen
Obersten Wildbolz  in Zürich beauftragt , in Deutschland
selbst zu prüfen, welche Maßnahmen zur Linderung der Rw
am dringendsten nötig seien. Wildbolz ist bereits in Berlin
bingekroffen. Der internationale Hilfsbund sandte seiner¬
seits einen Beauftragten nach Berlin , um dort Speisungen
ür 4000 Kinder ernzurichken.

Kölner Dombaulotterie . Der Dombauverein in Köln ist
nicht mehr in der Lage, die Ausbefferungsarbeiten am Dom,
dn dem die Zerstörung bedenklich um sich greift, ausführen
tzu tönen. Er hat bei der preußischen Regierung um eme
Lotterie nachgesucht, damit wenigstens die 1000 Quadrat¬
meter große Dachfläche und die verschiedenen Wasserlaufe m
Stand gesetzt werden können. . ,

Die kölnische Zeitung, die von der Rhemlandkommission
verboten worden war , erscheint wieder vom 7. Dezember an-

Was ein Dichter verdient. An einem Hamburger Theater
wurde kürzlich zum erstenmal ein Bühnenwerk aufgeführt.
Der Theatervertrieb übersandte dem Dichter nach dem üb¬
lichen Verzögerungs- und Entwertungsvorgang ein Honorar
von 50 Milliarden , das der Empfänger wiederum in Gestalt
einer wertbeständigen 5 Pfennigbriefmarke dem Theater
stiftete.

Die Monatsfteine sind: Januar : Hyazinth: Februar : Ame¬
thyst; März : Jaspis ; April : Saphir ; Mai : Achat; Juni : Sma-
-agd; Juli : Onyx; August: Karneol ; September : Chrysolith:
Oktober: Beryll ; November: Topas ; Dezember: Rubin.

Ein mittelstarkes ErtHeben wurde am Mittwoch abend
5 Uhr auf der Veobachtungsstation Potsdam auf etwa 1600
Kilometer Entfernung verzeichnet.

Großfeuer. Auf der Hammerbrooker Reismühle in Ham¬
burg wurde ein Schuppen mit 10 000 Säcken Futtermitteln
durch eine Feuersbrunst vernichtet.

Verunglücktes Auswandererschiff. Den fünf Herren und
drei Frauen aus Göppingen , die vor eini en Tagen auf
einem selbstgefertigten Motorboot eine Donaureise antraten,
um nach Kleinasien auszuwandern , ist in Günzburg ein Miß¬
geschick zugestoßen. Als sie gegen 5 Uhr die Äonaubrücke bei
Günzburg durchfahren wollten, stieß das Schiff auf einen
Brückenpfeiler, wobei das Steuer brach. Nun kam.ein zwei¬
ter Anprall an den Pfeiler , so daß das Schiff leck und das
Innere des Schiffs mit Wasser gefüllt wurde. Die Gesellschaft
kam noch etwa 10h Meter weiter, dann berührte der Boden
des Schiffs den Grund und das Schiff blieb stecken. Zwei
Herren der Gesellschaft schwammen an das Ufer und holten
Hilfe. Einige Feuerwehrmänner , städtische Arbeiter und die
Polizei Günzburg leisteten mit Seilen und einem Rettungs-
tzürtel Hilfe und Brachten das Schiff mit der ganzen Reise¬
gesellschaft ans Ufer. Das Schiff wurde zur Ausbesserung ans
Land aebracht.

Gestorbene:
Nebringen : Wilhelm Hämmerle, 61 I . Bondorf : Frau

Marie Maier . Wwe geb. Vetter. Freudenstadt : Frau Kath.
Schwarz 83 I . ; Karl Münster.

Hande l s na chr ichten
Dollarknrs am 7. Dez.: 4210 500 000 000 (um).). Neuyork tziu

Dollar 4,3, London 1 Psd . Sterl . 20, Amsterdam 1 Gulden 1,7.
Zürich 1 Franken OP Billionen.

Stillstand der Preissenkung . Auf den Berliner LebensmlttÄ-
märkken kam am 7. Dez. die Senkung der Preise im allgemeinen
zum Stillstand . Auf dem Fettmarkt machte sich noch eine leicht«
Abwärtsbewegung bemerkbar.

Südd. Edetmetallpreise, 7. Nov . Platin 14 Billionen Geld, 18
Brief d. Gramm, Feingold A8 bezw. 3,2, Feinkornsilber 85 bezw.
95 d. Kg., Silber in Barren 80 bezw. SO Billionen.

»

Stuttgarter Börse , 7. Dez. Die Stimmung der Börse war heute
hoffnungsvoller. Die vorgestrigen niedrigen Notierungen haben
Läufer angelockt und außerdem beeinflußte der flüssigere Geld¬
markt die Börse günstig: die Verkäufer waren zu Anfang recht
zurückhaltend, so daß bei Mangel an Ware die Kurse rasch, teil¬
weise in etwas überstürzter Weise in die Höhe gingen. Gegen
Schluß flaute das Onteresse wieder etwas ab und man bleibt ruhig
, nd behauptet . Auf dem Markt der Fe st verzinslichen  gab
-s einige Rückgänge; die Gesamkstimmung war daselbst weniger
Mimisch als vorgestern. Südd . Festwert -Obligationen unverändert
c', Neckar-Gold ebenfalls 2 Billionen ; in Dollarschätze und Rxichs-
zoldanleihe fanden zur Berliner Notiz Umsätze statt. — Bank¬
aktien:  Bereinsbank 5 (2,5), Hypothekenbank 3 (1,2), Noken-
. ank 75 G. Brauereiwerte:  Ravensburg 3P (2), Eßlinger
2 G. (1,5), Wulle 7,5 (4), junge 6 (4), Rettenmeyer 8 G., Pfauen 7,
Hohenzollern 8 G. Mekallaktien:  Feinmechanik 37 (32),
Hohner 51 (45), Andreas Koch 22 (20), Würlt . Metallwaren 46 (40),
Mnghans 9 (9,1). Maschinenwerte:  Daimler 3,9 (2,9), Laup-
heimer Werkzeug 31 (30), Magirus 4 (3,6), Hesser 5L (4P), Wein¬
garten 20 (15), Neckarsuimer 7,25 (6), Eßlingen 7P (8,5), Magirus
Vorzugsaktien 1,3 Brief . Spinnereiaktien:  Erlangen 15
l9), Pfersee 27 (25), Kotkern 35, Unterhausen 30 (20), Bietigheim
45 (40), Kolb-Schüle 15 (12), Eßlingen 30 (20), Leinenindustrie 50
'30), Kattun 60, Filz 20, Kuchen 15. Uevrige Werte:  Chr.
Bester 2 (1), Stuttg . Vereinsbuchüruckerei 1,5 (0,85), Deutsche Ver¬
lags 18 (16), Zementwerk Heidelberg 15 (13), Komtag 3 (1P);
Bremen -Besigheimer Oel 25 (20), Mannheimer Oel 18 (10), Zie¬
gelwerke Ludwigsburg 10 (7P), Stuttg . Bäckermühle 13 (9P),'
Knopffabrik Schorndorf 5 (3,9), Kaiser Otto 10 (9)» Knorr 8 (7);
Konserven L.eibbrand 3,7 (2), Krumm 4,4 (3,5), Stuttg . Zucker 10 (9),
Köln-Nottweil 12P (10), Wolldecken Weilderskadt 13 G. (12),
Union Deutsch« Verlag 6,8 (7), Weag 5P G. (7), Stuttg . Gips
50 G., Bad . Anilin —, Sekt Wochenheim —. Salzwerk Heilbronn
70 G. (75). Württ . Bereinsbank.

Berliner Eekreibepreise am 7. Dez. ln Goldmark für 100 Kg.:
Weizen 18LO—18.40, Roggen 16.10—16.20, Sommergerste 16.40
vis 16.60, Hafer 14.40—14.80, Weizenmehl 28—32 50, Roggenmehl
26.50^ 30, Kleie 7—7.20, Raps 33, Rapskuchen 13. ^

— Märkte
Winnenden . 6. Der . Die Ausiürr Lmn FruAMaM betrüg 113



'^-nkner Weiz-n. 166 Ztr. Hnser. 8 M . Gerste und 6,02'.r. -21-Mi,.
reis für Weizen 16—18 MR -, für Hafer 7—9,3 MN., für Gerste

12—15 EM . und für Roggen 16 GM. je Zentner.
Schwemevrettc. Dem Schweinemaikt in Creglingen  v ^ -

ren W Milchsckweine zuacführt. wovon 49 verkauft wurden. Es
zeigte fick rückläufige Konjunktur, lo daß sich her Paarpreis zwi¬
lchen 20 bis 60. gegen letztmals 27 bis 36 Golömark. bewegte. —
In Btaufelüen  waren 175 Milchsckweine zuaeführt. die sämt¬
liche verkauft wurden zum Paarvreis von 20 bis 26 Goldmark. —
In Schömberg  wurden von 52 zugeführken 40 Stück verkauft
zum Paarpreis von 11 bis 28 Goldm. pro Paar . — In Sch r a m-
derg  rour-e für das Paar Milchschweine 30 bis 42 GM. bezahlt.

Oehringcn, 7. Dez. M e i n v c r ste ig e r u n g. Bei der Wein-
versteigernng diesjährigen Gewächses aus den fürstlichen Wem,
bergen gingen 24 Hektoliter trocken gezuckerter Muskate*
blauem Sylvaner zu 131 und 134 MN . nach Hall. ^
Stuttgart. 7 Hl. Traminer blieben zu 143 G"7 gg «c -
etMlen IN « . 1? Hl- Tr °llinger
das meiste nach Stuttgarts Für _ w" 8>nt

bezahlt, für keichtgezuck .
oemrschten 132 brs ^ Der neueste(nicht ab" ^

.o
Nol

gemischten
ausgeb oieve

nonrmen.Weine wird samt Steuer auf "̂ ^^ 300 MM Lei

Mindersb -̂ ch
Di« Gemeinde verkauf

Montag, 10, Dez. nachm. 3 Uhr

MH « . LmOtz.
schriftliche Offerte sind bis dahin einzureichen.
1145 Gemeindcrat.

SK

j Ne BechrWssSlmnM WiINlkj
^ lädt hiemit zu ihrer am 20. 12. 23
^ abends 5 Uhr stattfiudenden

^ Weihnachtsfeier
x ein und bittet herzlich um Gaben
^ zur Bescherung ihrer .krtegSbeschä-
S dtgten Kranken.

^ 1154 vr . 8l3dls , Lkeksr^t.

II II
in 8tuttgart

können von 9en Versickerten riurck VckimittiunA

üer kerirlrssgMtm (Lmin kenr . 8sgM.
sorveit Vorrat reickt, r:u AünstiZen öeckinAunMN
1153 beroßfen werden

Kv8vkSkt8vWkvkIll»ss.
Den werten Interessenten von hier»nd

Amgrbimg gebe ich hiemit bekannt, daß ich
i, «ich selbständig gemacht habe and mich daher
I im Anfertigen sämtlicher

I Bildhauerarbeiten
bestens empfehle. Kasche and reelle Sebiennag
wird jngestchert. mos

Lsrl LÖ88IK , Mädausr
biasolä

Lalwerstratzeb. Schlachthaus.

»I
Achtung!

Am Douuerstag (Markttag ), deu 13. d.
Mts . findet in Nagold bei Adolf Stickel , Etsen-
händler , eine 1147

freiwillige Versteigerung
statt. GS kommen
HmshaWmgsjlegenstSvdealler Art.Möbel,Betten.
Bilder, r sulerhattene HaushMngsuShmaschinen.
3ZilmnerSfev. I Polyphou-MufidautomatM ca.
ro Platten, 1dllioierlel Seige mit Kasten, i Zieh-
hlmnonika, 1 eleklr. ZvglaWe, l Kaabev-Pelz-
garnrlnr. (Nerz), gett. Herren- v. Franenlileider,
Schuhe.Mders-ielsachen,Pvpyen.Pv--enwagea
v.dg!., alles za Weihnachtsgeschenken geeignet,so¬
wie1bereits aenesDamensahrrad, sttner1schöner
wachsamer Huhnerhnndu.Berschiedeaesz.Berkaus.

Dazu werden noch allerlei emvehci. Haushaltunas-
gegenstände z. Versteigerung angenommen u. muffen

kl» setiöllss ssscköliil
i8t eine

1114 Nagold.

Vefttllllligell

IMM.
auf einlaufende

MW
Oroöe Auswahl bei nimmt entgegen.

6r . ^ V. kr.tzvMeilbelm.

7 Dezember

Devisenkurse
(In Million

n. Dezember
Geld j

Brl -f Geld
1604000 IS96000
196490 195515
631575 628425
753880 748125

1106750 1101240
182155 181545

18446000 18254000
421..500 4189500
228570 223440
735835 730170
549370 546630

59,15 58,85
122305 123690

220,55 223,44
1303250 1316700
200501995000

Berlin
Holland 1596!00 >
Belgien 19550* -
Norwegen 62" ^
Dänemark .^485
Schweden 756120
Italic- . « 1101240
L- ^ ' 181545

-on- dn 18354001
Neuyork 4189500
"Poris 227430
Schweiz 732165
Spanien 546630
D.-Oesterr 59,85
Prag 121695
Ungarn 219.45
Argenlin. 1296750
Tokio 1995000

Dollarsckxchanweisungen4,4 Billionen.
Aeichsgoldanleihe4.2

Brief
1604000
194585
631575
751875

1106760
182455

18 345000
4210500
224500
733880
549370

60,15
124310

224 55
1323300
200 000

Merdzaylen
1 Toldmark Briefkurs Berlin 1002 500000000

Mittelkurs " 1000 000000000
Relchsbankülskont 90 Prozent
Goldfranken1000  Milliarden
Struerumrechnunossatz 1000 Milliarden
Buchhandelsschlüsfcl H00 Milliarden
Buchdruckschlüsfel 63 Milliarden
Großhandelsindex. » 1337,4 milliardenfach
Lebensmittel . . . . . . . . 1217,7 milliardenfach
Induslriestoffe . . <6> 1561 milliardenfach
Einfuhrwaren » , -» 1620 milliardenfach
Inlaickwaren. . . . 1280,8 milliardenfach

Lebenshaltungskosten(3. Dez.): 1515milliardenfache,

Das Wetter
Im Osten kommt allmählich ein Hochdruck auf, wahrend sich

das Tief im Westen aus.zugleichen beginnt. Am Sonntag und
Montag ist deshalb trockenes und kaltes, wenn auch noch mehr-
kack bedecktes Wetter zu erwarten.

MMM liedr. llesr. »Will
Mt sbm»M« ss äes8«mwM v«kMImsMM Z

Mk" von 11—4  Utir geöffnet ."WS

kill WtW AMgmbllkt
LNHSlttMl-1Sl-l l-ILlkNl-llZlZk-I«-il-Il-1lrIMSk-!l2i2Sl-llöSl-HüSSSSl-llü llll->l-I2 MIZSksi

sic der» 8is sieh, »snii8ie llie KsMdesllvksr sak
Sie Küte ldrer IVsre»

im «8e8eU8vdsltvr " »»kmvrk8sm msvds».

^4 korvigv» «lvllv» reedtrsitls sllkaegedeu«erlle»

W «WV » . . ^ ItzMiM!

Ämll . llMbiM «!
(kosiseo,Vidsiist«»«.)

8aIM dreitvlliiilvlii.M«8-
letta.Asrgsrme,kitrvllkll-a.
Illsiistelöl,evlist.W«k
Î s.lwebi'.SLNL

4k — VsLvii »1»«r

vonnenslsg

Lvrvlge lm «8e8ell8edstter " sakgedv».

Zwerenberg.
Ein Paar erstklassige

Dgt Zugochse«
32Ztr . schwer, sowie eine

schwere
Nutz- und
Schasskuh

mit dem
dritten Kalb

verkauft
wegen Auswanderung.
1107 Ioh . Waidelich.

Ein Dachshund
(schwarz mit gelb)

ist mir bei Egenhausen

entlaufen.
Um sofortige Mitteilung
bittet 1149

Kaupp, z. Krone
Lntzenhardt.

bisxoia . 1141

Samstag abead8.15 Ahr
Sonntag2.30, 4.3V, 8.15

Der größte amerikanische
Sensationsfilm i. 6 Teilen

Hauptdarsteller:
Eddie Polo.

1. Teil:
Die brennende Quelle,

sowie Lustspiel.
Montag Nene«Programm.

still«
«eliWiMii!
ist meine Heiserkeit
und Husten durch

Gebrauch von d»s
Dr. 8oltisn8

Husten¬
bonbons!
lmme kelil'. »klir
Nsgoiä u. kbliLussn.

Der Unterzeichnete ver»
kauft am Moutag , den
10. Dez. vormittags IO
Uhr et« Paar

MstWem,
sowie 26 bis 30 Ztr.

Stroh
geg. wertbeständiges Geld
oder Frucht. 1146

Daniel Lohrer,
Bäcker, Güudringen.

BWeWeii
bei8. W. Iaiser, Nagold.

An die Gehalt" nipfänger!
Nächster Zahltag: FSr Karabholung 11. Drrember.

Die Zahlungen !m Bank- und Postscheckweg gehen
am 10. Dezember hier ab.
1159 ^ taatkrentamt Hirsau : Widmaier.
c>oooc )c>oooooc )oc>c>Oc>oooooooooooO 0oc>c>o
c>oc>
c>oooooooooc>O
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Oie glücklicke Oeburt eines

oUammea la -men
Zeigen kockerkreut an

rilkO 8kN2 unci Nrnu
^MIS geb . Noki

ns» Drittsa - Holstein.
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Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme , bei dem
schweren Leiden und beim Tode
unserer l. Schwester

Maria Llammer
sagen wir unfern herzlichsten Dank.

NamenS der Hinterbliebenen:
Albert Flammer,Oberamtsrichter.

Nagold , 7. Dez. 1923. in

W

Emmingen, 7. Dez. 19231156

VOÄV8 - ^ ILLviK « .
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter

8sra AeitbreM, A
Im Alter von 66 Jahren nach langem,
schwerem, in großer Geduld ertragenem
Leiden am 7. Dez. selig in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der tieftrouernden Hinter¬
bliebenen:

Der Sohn : G . Wettbrecht.
Beerdigung : Sonntag nachm. 2 Uhr.

Oberjettiugeu.
Setze einen gutgewöhn¬

ten, ca. 12 Ztr . schweren

ii»»Stier
eine gutgewöhnte

mit dem
2. Kalb,

dem Verkauf auS.

Haus Nr . 186.

eme gurge,

Kuh

Gvang. Gottesdieust
am2. Advent(9. Dez) vorm,
i/zio Uhr Predigt (Otto),
2/. 11U. KIndersoontagsschule,
1U.Christenlehre(f.Töchter),
abends V,8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Bereinsh. Mitt¬
woch Abend8U im Vereins-
Haus Bibrlstunde, zugl. mo>
natl. Butztagsandacht.

Sottesd. in Iselshausen:
SonntagV'10 Uhr Predigt
u. Feier de« hl.Abendmahls.
Donnerstag7 Uhr Bibelstde.
(Schullokal).

Ev. Gottesdieuste der
Methodisteugemeiude
Sonntagd. 2.Advent vorm.

r/,10 U. Predigt(L Slsnen.
r/,11U. Sonnt-Schule, abdr.
^/,8U Gottesdienst.Mittwoch
8Uhr Gebetstunde,9U.Sing¬
stunde. Sonntag abds Vs^
Uhr GottesdirnstinIiets-
hansen bei H. Gottl. Graf.
Bon Sonntag bis Freitag

Add. jeweils8 Uhr Evangeli-
sanonsgotteSdienftei« Ge¬
meindehaus in Ebhansen.
Redner: Medigrr PH.Geb-
Hardt-Klosteneichenbach. Je-
dermann ist herzl. Ungeladen
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag9. Dezember SU,
B-ichtgelrgenh-it. 9 Uhr Got¬
tesdienst, nachher Sonntags-
schuleH/,2U.Andacht. Mo -
tag 10. Dez. V,l0 U. Gottes¬
dienst in Altensteig. Freiiag
14. Dez. >/«7 U. Gottesdienst
in Wildbcrg.
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